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Bekanntmachung.
Am 1. Dezember d. Js. findet im Preu-

ßiſchen Staate eine außerordentliche Zählung
der Pferde, des Rindviehs, der Schafe und
der Schweine ſtatt. Dabei kommen folgende
Zählpapiere zur Verwendung:
1. Die Zählkarte A.
2. Die Anweiſung für die Zähler B.
3. Die Kontrollliſte für die Zähler C.
4. Die Anweiſung für die Behörden D und

Die Ortsliſte E.
Wie bei früheren Zählungen, ſo wird es

vorausſichtlich auch diesmal gelingen, Per-
ſonen zu gewinnen, die ſich dem Zählgeſchäfte
ohne Anſpruch auf eine Vergütung unter-
ziehen. Zu dieſem Zwecke empfiehlt es ſich,
die Staats- und Gemeindebeamten, insbe-
ſondere die Lehrer, zur Beteiligung an der
Zählung anzuregen. Die örtliche Ausführung
der Zählung iſt Sache der einzelnen Ge-
meinden und Gutsbezirke, welche verpflichtet
ſind, die durch die Annahme von Zählern
etwa entſtehenden Koſten zu tragen.

Es wird ausdrücklich betont, daß die Vieh
zählung rein ſtatiſtiſchen Zwecken dient und
nicht im ſteuerlichen Jntereſſe erfolgt.

Wie im Vorjahre iſt bei der Zählung nicht
das Gehöft, ſondern die viehhaltende Haus
haltung als Zähleinheit zu Grunde zu legen.
Die dabei möglichen Fälle ſind auf der Rück
ſeite der Zählkarte erläutert.

Nach B S 5 der Anweiſung D bilden
einzeln gelegene Wohnplätze, militäriſche An
ſtalten und Baulichkeiten, ſowie Schlacht
häuſer ſtets beſondere Zählbezirke. Es
empfiehlt ſich, die Ausführung oes Zählge-
ſchäftes in den militäriſchen Anſtalten und
Baulichkeiten tunlichſt den mit deren Leitung
betrauten Militärbeamten zu übertragen. Für
die Schlachthäuſer ſind geeignete Beamte für
die Ausführung der Zählung zur Verfügung
zu ſtellen.

Die letzten Tage
von Meſſina.

a40] Roman von Erich Frieſen.
Nicht gewahrt fie, daß Orlando am andern

Ende der Terraſſe ſitzt und jeder ihrer Be
wegungen folgt.

Von Unruhe getrieben, war er geſtern
dem Marcheſe und ſeinen Damen gefolgt und
in demſelben kleinen Hotel abgeſtiegen. Viel-
leicht, daß ſich ihm dort Gelegenheit bietet zu
der beabſichtigten Unterredung mit Clelia.

Auch treibt ihn eine unbeſtimmte Angſt,
Über die Jugendfreundin zu wachen. Jhm
iſt, als drohe ihr Unheil. Ob von dem Mar-
cheſe, ob von der Braſilianerin er weiß es
nicht. Aber er will in ihrer Nähe ſein, für
alle Fälle.

Clelig berlihrt kaum den Tee, den der
Kellner ihr hingeſtellt. Müde ſchweift ihr
Blick über die Terraſſe.

Als ſie Orlando bemerkt, färbt leiſe Röte
ihre Wangen.

Erſt zweifelnd dann erregter ſchließ-
lich voll ſchweren Vorwurfs ruhen ihre großen
Augen auf ihm.

Sie ſteht auf und geht auf ihn zu, der fich
pochenden Herzens erhebt.

Die Terraſſe iſt faſt leer. Nur ein paar
Geſchäftsreiſende ſitzen in einer Ecke, ganz in
ihre eigenen Intereſſen vertieft

Durch die Anordnung, daß von den Zählern
zwei Stück der Zählerkontrollliſten O und von
den Ortsbehörden 3 Stück der Ortsliſte I
auszufertigen ſind, von denen je eines bei
der Ortsbebörde verbleibt, iſt dieſer Behörde
die Möglichkeit gegeben, den Viehſtand für
ihr Gebiet noch vor Vollendung der Aufbe-
reitung der Zählungsergebniſſe durch das
Königliche ſtatiſtiſche Landesamt feſtzuſtellen
und für verſchiedene wirtſchaftliche Fragen zu
verwerten.

Es iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß Ver-
anſtaltungen, welche die ordnungsmäßige
Ausflihrung der Viehzählung in einzelnen
Orten gefährden könnten, am Zählungstage
unterbleiſen. Die auf den 1. Dezember d.
Jahres fallend n Jahrz, Kram- und Vieh-
märkte ſind alsbald auf andere Tage zu ver
legen.

Sollte der Jnhalt der Zählpapiere oder der
Ausflhrungsbeſtimmungen uſw. zu Zweifeln
Anlaß geben, ſo ſind dieſe mir unverzüglich
mitzuteilen. Wegen der etwa notwendig
werdenden Verlegung von Jahr-, Kram- und
Viehmärkten iſt das Erforderliche mit tun-
lichſter Beſchleunigung zu veranlauſſen.
Die Magiſtrate der Städte Lauchſtedt und
Schafſtedt, ſowie die Herren Guts- und Ge-
meindevorſteher erſuche ich, ſich mit dem Jn-
halt der vorbezeichneten Formulare, die ihnen
in nächſter Zeit in der erforderlichen Anzahl
zugehen werden, vollſtändig vertraut zu
machen, ſofort die Zählöezirke abzugrenzen
und geeignete Zähler zu ermitteln, welche zur
unentgeltlichen Uebernahme des Ehrenamtes
bereit ſind.

Die Zählbezirke ſind in der Art zu be
grenzen, daß ſie in den Städten der Regel
nach etwa 50, auf dem Lande etwa 30 Ge-
höfte umfaſſen.

Die Einteilung in Zählbezirle muß ſpäteſtens
am 10. November d. J. beendet ſein.

verhaltener Erregung. „Du ſollteſt mir mein
Los nicht noch ſchwerer machen.“

Schweigend blickt er ſie an.
Ach, armer Tor, der glaubte, ſeine Liebe

zu dieſem Mädchen ſei tot! Angeſichts ihres
bleichen, traurigen Geſichtchens flammt ſie
wieder mit elementarer Gewalt empor, alles
verſchlingend gute Vorſätze, Vorſicht, Klug
heit.

„Du haſt geweint, Clelia!“ raunt er ihr
heftig zu. „Jſt er der Marcheſe, ſchuld
an dieſen Tränen?“

Sie wendet das Köpfchen zur Seite.
„Frage mich nicht, Orlando
„Doch. Jch muß es es wiſſen. Warum

läßt er Dich allein hier im Hotel Wo iſt er?“
„Jch ich weiß es nicht.“
„Du weißt es nicht
„Jch habe ihn ſeit unſerer geſtrigen Ankunft

nicht geſehen. Er wollte Geſchäfte erledigen
und iſt nicht wieder zurückgekehrt.

„Nicht zurückgekehrt Und hat auch keine
Zeile hinterlaſſen

„Nein.“
„Der Schurke!“
„Orlando!“ fleht ſie. „Schone mich! Viel

leicht Iöſt fich alles ganz natürlich auf!
Vielleicht ſieh, der Kellner beobachtet uns
ſchon Und auch die Herren dort hinten
werden aufmerkſam.“

„Du haſt recht“, murmelt er, ſich zur Ruhe
zwingend. „Was beabſichtigt Du zu tun

„Jch warte.“
„Worauf?“

„Warum folgſt Du mir?“ flüſtert ſie in

Sofort nach Empfang der Formulare er-
ſuche ich zu prüfen, ob dieſelben den Bedarf
decken, andernfalls iſt der Mehrbedarf ſchleu-
uigſt bei wir anzumelden.

Von den Ortsliſten M ſind 2 nebſt Rein-
ſchrift der Kontrollliſte bis ſpäteſtens den 15.
Dezember d. J. an mich einzureichen. Die
dritte Ortsliſte verbleibt bei den Guts- und
Gemeindebehörden.

Die Zählkarten A. ſind nebſt dem erſten
Stlick der Kontrollliſten und den unbenutzt
gebliebenen Druckſachen bis ſpäteſtens den 20.
Dezember d. J. mir zu übermitteln.

Dieſe Termine ſind genau innezuhalten.
Alles übrige iſt aus den auf den Formularen
gegebenen Anweiſungen und Betſpielen er-
ſichtlich.

Merſeburg, den 29. Oktober 1909.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt-
nis, daß die Jnbetriebnahme unſeres neuen
Krankenhauſes Montag, den 3. November
d. J. ſtattfindet.

Als Krankenhausarzt iſt der Dr. mod.
Kunith aus Berlin angeſtellt und als Ver-
treter desſelben Herr Dr. med. Karow.

Der leitende Krankenhausarzt hält in
Krankheitsangelegenheiten werktäglich Sprech-
ſtunden von Vormittags 10 bis 12 Uhr ab.

Die Beſuchszeit der Kranken im Kranken-
hauſe iſt auf Mittwoch und Sonntag von
2—-4 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 29. Oktober 1909.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die in letzter Zeit ſich häufenden Fälle von

Erkrankungen an Scharlach, Diphtherie uſw'
geben uns Veranlaſſung, hiermtt in Erinne-

„Auf die Rückkehr des Marcheſe.“
Orlando ſchüttelt den Kopf. Vor ſeinem

geiſtigen Auge taucht die Szene zwiſchen
Sennora Alvarez und dem Marcheſe auf, deren
Zeuge er auf dem Schiff ge eſſen. Er ſelbſt
kennt die zwingende Gewalt, die Dolores aus
zuliben vermag. Wenn ſie dieſen Einfluß zur
rechten Stunde auf den Marcheſe anwandte

Er blickt Clelia an, deren Augen noch
immer ängſtlich an ſeinem finſteren Geſicht
hängen.

Und ein plötzliches Verlangen packt ihn,
ſich dieſe Stunde zunutze zu machen. Wenn
er jetzt der Geliebten von jener Unterredung
zwiſchen ihrem Bräutigam und der Braſi-
lianerin erzählte, wenn er die Vermutung
daran knüpfte, der Marcheſe habe ſich wieder
von den Sirenenſchlingen ſeiner früheren
Geliebten fangen laſſen vielleicht würde
Elelta vor dem Unwürdigen zurückſchrecken,
ſich ganz von ihm losſagen. Und er, Orlando
hätte wieder Hoffnung

Doch nur einige Sekunden dauert dieſer
Kampf in ſeinem Jnnern. Dann ſiegt ſeine
beſſere Empfindung.

Nein. Nicht eigennützig will er handeln
ſeiner kleinen Jugendgeſpielin gegenüber,
nicht ſie zu etwas überreden, das fie ſpäter
bereuen könnte. Mag alles ſeinen Weg gehen.
Nur wachen will er über ſie, damit ſie keinen
Schaden nehme an Leib und Seele.

„Clelia!“ ſagt er ernſt. „Liebe kleine
Jugendfreundin, mit der mich die herrlichſten
Kindheitserinnerungen verbinden was
auch eintreten mag, vergiß nie, daß Du in

149. Jahrgang.
rung zu bringen, daß gemäß 8 1 des Geſetzes
betreffend Bekämpfung übertragbarer Krank
heiten vom 28. Auguſt 1905 jede Erkrankung
und jeder Todesfall an: Diphtherie, Genick-
ſtarre, Kindbettfieber, Körnerkrankheit, Rück-
fallfieber, Ruhr, Scharlach, Typhus, der für
den Aufenthaltsort des Erkrankten oder den
Sterbeort zuſtändigen Polizeibehörde inner-
halb 24 Stunden nach erlangter Kenntnis
anz zeigen iſt, desgleichen jeder Todes-
fall an Lungen- und Kehlkopftuberknloſe.

Zur Anzeige verpflichtet ſind außer dem
zugezogenen Arzt
1. der Haushaltungsvorſtand,
2. jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege

des Erkrankten beſchäftigte Perſon,
3. derjenige, in deſſen Wohnung oder Be-

hauſfung der Erkrankungs- oder Todesfall
ſich ereignet hat,

4. der Leichenſchauer.
Wir bringen dies mit dem Bemerken zur

Kenntnis, daß die Unterlaſſung der Anzeige
gemäß s 35 des oben angezogenen Geſetzes
Geldſtrafe bis 150 M. oder verhältnismäßige
Haft nach ſich zieht.

Merſeburg, den 2. November 1909.
Die Polizei- Verwaltung.
Zur Reichsfinanzlage.

München, 2. Nov. Der meiſt gut und
zuverläſſig unterrichtete Vertreter der „Münch.
Neueſt.“ bringt die Nachricht, daß Schatzſekre-
tär Wermuth bei Aufſtellung des Etats
nach harten Kämpfen mit den Reſſort- Chefs,
geſtützt auf den Reichskanzler, mit ſeinem
Prinzip äußerſter Sparſamkeit durchgedrungen
ſei. Die Nachricht, mehrere hochgeſtellte Be-
amte wollten ihre Entlaſſung nehmen, wird
gleichzeitig dementiert.

Die Zukunft der Nationalliberalen
Merſeburg, 3. Novbr.

Weder die ſeit drei Monaten vollzogenen
Reichstags Erſatz-, noch die Landtagswahlen

mir einen Bruder beſitzeſt, dem Du gans
vertrauen kannſt, der ſein Leben für Dich
laſſen würde. Jch bleibe in Meſſina, bis ich
weiß, daß Du ſicher nach Palermo zuruückkehrſt.
Dann reiſe auch ich wieder ab.“

Verwundert über ſeinen feierlichen ernſten
Ton antwortet ſie nicht gleich, Auch fühlt
ſie, wie die Blicke des Kellners und der
Herren dort hinten in der Ecke voll indis-
kreter Neugier auf ihr ruhen.

Zögernd nur ſtreckt ſie ihm die Hand entgegen
„Jch danke Dir, Orlando. Und jetzt ver

laß mich Jch glaube, es iſt beſſer.“
Nur flüchtig berührt er die kleine Hand.

Auch ihm iſt es bereits aufgefallen, daß man
im Hotel ihn und Clelia beobachtet. Man
weiß, der Bräutigam der jungen Dame hat
den ganzen Abend und auch die Nacht außer-
halb des Hauſes zugebracht, ſeine Schweſter
liegt krank vor Aufregung zu Bett, ein
Fremder nimmt ſich der vernachläſſigten Braut
an und man beginnt zu kombinieren
und allerhand Schlüſſe zu ziehen.

Der Vormittag vergeht und auch der Nach
mittag.

Ohne Reſultat.
Auch die Behörde, welche die Domolierung

der Ruinen des Palazzo Mactinelli veran
laſſen will, hat vergebens auf den Marcheſe
gewartet und beginnt, über ſeinen Verbleib
Erkundigungen einzuziehen.

Niemand hat ihn geſehen, ſeit er geſtern
nachmittag das Hotel verließ und den Weg
nach dem Kai zu nahm.

(Fortſetzung folgt.)
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in Meiningen, Baden und Sachſen haben den
Nationalliberalen neue Anhänger, reſp. neue
Mandate verſchafft, es ſind im Gegenteil die
Mandate in Landau und in Koburg ihnen
verloren gegangen, und in Baden haben ſie,
trotzdem ſie mit den Sozialdemokraten für die
Stichwahlen gemeinſame Sache gemacht,
ebenſo an Mandaten eingebüßt, wie in Sachſen;
im badiſchen Landtage gehen ſie, wie bereits
gemeldet, von 23 auf 17 zurück.

Als die Finanz Reform zur Beratung ſtand
und unter Baſſermann'ſcher Aegide der zeit-
weiſe Streik für die Beratungen der
Kommiſſion proklamiert wurde, glaubten
manche Nationalliberale, die Regierung brauche
nur den Reichstag aufzulöſen, dann würde
die Wählerſchaft in hellen Haufen ſich unter
den nationalliberalen Fahnen ſammeln. Heute
denkt man über die Auflöſung des Reichstags,
wenn ſie damals erfolgt wäre, wohl anders.

Was hinter uns liegt, iſt vorbei, es fragt
ſich für die Nationalliberalen, was in Zukunft
geſchehen wird Mit dieſer Frage be-
ſchäftigen ſich die Blätter verſchiedener Partei-
richtungen.

Die Verſtimmung in nattionalliberalen
Kreiſen rührt, Das wird man im Auge be-
halten müſſen, vielfach daher, daß die Fi
nanz-Reform den Alltags-Geſchäftsverkehr,
die Jnduſtrie und das Gewerbe getroffen hat,
die Brau und Tabak. Jnduſtrie, den Check
und Bankverkehr u. ſ. w. Es iſt ſ. H. ein
Fehler ſeitens der Nationalliberalen bei den
Beratungen der Finanz-Reform geweſen, ſtatt
mit den Konſervativen zu paktieren und auf
dieſe Weiſe ſich auf beſtimmte Steuern zu
einigen, den Beratungen fern zu bleiben.
Wenn es gelingen könnte, die ſ. g. „Ver-
kehrsſteuern“ zu mildern, ſo wäre wohl am
eheſten zu erwarten, daß ſich die National-
liberalen wieder den Konſervativen, mit denen
ſie ja ſonſt mancherlei gemeinſam haben,
näherten. Jedenfalls werden die Konſervativen
gut tun, ihnen entgegen zu kommen.

Der Berliner Mitarbeiter des
Gen.-Anz.“ ſchreibt dieſem Blatt folgendes:

Berlin, 2. Novbr. Den Standpunkt
der Konſervativen zur jetzigen politiſchen
Lage hat der Führer der Partei, der Ab-
geordnete v. Heydebrand und der Laſa,
auf dem Parteitag der Konſervativen der
Provinz Sachſen zu erkennen gegeben. Jn
der Oeffentlichkeit wird darüber nur bekannt,
daß er ein Wort über die Möglichkeit eines
Wiederzuſammengehens mit den National-
liberalen ausgeſprochen hat und daß er
immer noch für ſeine Partei das Verdienſt
in Anſpruch nimmt, die Reichsfinanzreform
wenigſtens nach der Seite der finanziellen
Verhältniſſe, zu Ende geführt und gelöſt zu
haben. Jm übrigen aber wird die Partet,
unbeirrt durch Angriffe von links und rechts,
ihren Weg weitergehen. Wie hierzu von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, ſteht die
konſervative Partei auf dem Standpunkt,
daß ſämtliche linksliberalen Parteien von
einer radikalen Strömung ergriffen ſind, die
ſchließlich dazu führt, daß ſich die übrigen
bürgerlichen Parteien zu poſitiver
Arbeit zuſammenſchließen und daß auch in
der Wählerſchaft der Wunſch nach Wieder-
erſtarken der poſitiven Arbeit gegenüber der
radikalen Phraſe lebendig wird. Jnfolgedeſſen
rechnet die konſervative Partei bei den
nächſten Reichstagswahlen mit der Möglich-
keit, vielleicht ſogar mit der Wahrſcheinlichkeit
von Mandatsverluſten, wenn uicht inzwiſchen
Aenderungen eintreten. Aber ſie glaubt, daß
nach dieſer Uebergangsperiode die Gegen
ſtrömung gegen den Radikalis-
mus einſetzt und daß dann die konſervative
Partei wieder, vielleicht verjüngt durch die
Angriffe und durch die dadurch bedingten Re
formen, emporſteigt. Die Wendung gegen
den Nationalliberalismus dürfte wohl den
Sinn haben, daß mit der heutigen Richtung
nicht paktiert werden ſolle, dabei mag
aber eine ſtille Hoffnung beſtehen, daß vielleicht
wieder aus den Zeitverhältniſſen eine Art
Heidelberger Programm für die national
liberale Partei folgen werde.“

Wünſchenswert wäre es, wenn nicht erſt
auf die Verjüngung nach den nächſten Reichs
tagswahlen gewartet würde, wie es der obige
Artikel des Frankfurt r Blattes in Ausſicht
ſtellt, ſondern wenn bereits wieder bei den
nächſten Reichstagswahlen Konſervative und
Nationalliberale gemeinſchaftlich vorgingen.
Eines Entgegenkommens würde es dabei aller
dings wohl von beiden Seiten bedürfen.

Das Dreiklaſſen-Wahlſyſtem
in Preußen.
Merſeburg, 3. Novbr.

Kaum laſſen die inner- politiſchen Ver-
hältniſſe, wie ſie im Laufe der letzten drei
Monate die Finanz-Reform und die Reichs

„Frankf.

tags-Erſatz-, ſowie die Landtags- Wahlen in
mehreren Einzelſtaaten geſchaffen, ſich in Ruhe
überblicken, ſo ſetzt in Preußen die freiſinnige
und nationalliberale Preſſe mit Hochdruck ein,
das preußiſche Dreiklaſſenwahl-Syſtem abzu-
ändern, reſp. an ſeine Stelle das Reichstags
wahl. Syſtem zu ſetzen.

Jn Halle haben ſich die Konſervativen ſehr
entſchieden gegen eine Aenderung der beſtehen-
den Verhältniſſe ausgeſprochen, und es iſt
intereſſant, was die „Berlin. Polit. Nachr.“
zu dem Thema ſchreiben, intereſſant deshalb,
Zaf man die Auslaſſung für offiziös halten
darf.

Dieſelbe lautet:
„Der Ausfall der badiſchen Wahlen iſt nach

der Richtung beſonders lehrreich, welchen Par
teien ein dem Riichstagswahlrecht nachge
bildetes Wahlſyſtem zu den ſtaatlichen Volks-
vertretungen beſonders zugute kommt. Bei
dieſen Wahlen iſt die Abſicht des Zentrums,
eine konſervativ-klerikale Mehrheit zu dem
Zwecke der Eroberung der Schule zu gewinnen,
allerdings noch vereitelt worden, aber nur um
den Peeis, daß der Einfluß der Sozialdemo-
kraten in ſehr bedenklicher Weiſe geſteigert
worden iſt. Dieſe bilden nach wie vor das
Zünglein an der Wage und werden in der
Lage ſein, ihre ausſchlaggebende Stellung in
noch viel höherem Maß als bisher für ihre
Zwecke auszunutzen, nachdem die Zahl ihrer
Mandate von 12 auf 20 geſtiegen iſt. Die
Zunahme der Zahl der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten iſt trotz des Großblocks aber
nur zum geringeren Teil auf Koſten des Zen
trums u. der Konſervativen, der größeren Hälfte
nach vielmehr auf Koſten der Liberalen erfolgt.
Denn dieſe haben fünf, die Rechte der Kammer
nur drei Mandate an die Sozialdemokraten
verloren. Die Liberalen verfügen zurzeit
nicht einmal mehr über ein volles Drittel der
Geſamtzahl der Mandate, die Nationalliberalen,
die noch vor nicht zu langer Zeit unter dem
früheren Wahlrecht die Mehrheit in der
Zweiten Kammer beſaßen, nicht mehr über
ein Viertel. Sie ſind ſogar von den Sozial-
demokraten aus der Stellung der zweitſtärkſten
Fraktion verdrängt und an die dritte Stelle
gewieſen worden. Es unterliegt wohl heute
keinem Zweifel, daß die Liberalen, inſonder-
heit die Nattionalliberalen, als ſie ſich dazu
verleiten ließen, an der Einführung eines dem
Reichstagswahlrecht ſich annähernden Wahl-
ſyſtems in Baden mitzuwirken dadurch ledig-
lich die Geſchäfte der Sozigldemo-
kraten u. des Zentrums gemacht haben.
Dieſe Erfahrung iſt auch über die Grenzen
des Gro herzogtums Baden hinaus lehrreich
und ſollte von den Nationalliberalen anderer
Bundesſtaaten, namentlich Preußens, nach
Gebühr berückſichtigt werden.“

Die ſächſiſchen Landtagswahlen.
Merſeburg, 3. Novbr.

Geſtern haben im Königreich Sachſen eine
ganze Reihe von Stichwahlen ſich vollzogen.

Das Geſamtreſultat der Wahlen mit Ein-
ſchluß der Hauptwahl und der bisher vor-
liegenden Ergebniſſe der Stichwahlen iſt das
folgende: Endgültig gewählt: 24
Konſervative, davon 11 in der Stichwahl, 1
Freikonſervativer, 24 Nationalliberale, davon
20 in der Stichwahl, 8 Freiſinnige in der
Stichwahl, 22 Sozialdemokraten, davon 7 in
der Stichwahl, 1 Vund der Landwirte. Ge
wählt ſind demnach bisher 80 Abgeordnete.

Am 4. November finden noch Stichwahlen
ſtatt im 1. und 2. Chemnitzer Wahlkreis, im
12. ſtädtiſchen (Borna-Zwenkau), im 22.
ländlichen (Borna-Grimma) und im 14.
ſtädtiſchen Wahlkreis (Meerane- Waldenburg-
Limbach). Daran ſind beteiligt 5 Konſer-
vatire, 1 Bund der Landwirte, 6 National-
liberale und 10 Sozialdemokraten.

Generalſynode.

Berlin, l. November.
Gegen 21, Uhr nachmittags eröffnete der

Präſident Dr. Graf Zieten- Schwerin die
Sitzung und teilte mit, daß der Vorſtand
geſtern nachmittag vom Kaiſerpaar
ewpfangen worden ſek. Beide Majeſtäten
hätten das lebhafte Jntereſſe für die Arbeiten
und Verhandlungen der Synode bekundet
Auf die Frage des Kaiſers, wie lange die
General- Synode noch tagen werde, habe er
geantwortet: Wir hoffen beſtimmt, am 8.
November das Kirchengeſetz, betreffend die Be
anſtandung der Lehre von Geiſſtlichen, zur
Verhandlung ſtellen zu können. Dann iſt der
Schluß der Synode am Mittwoch den 10. No-
vember zu erwarten.

Synodale Univerſttätskurator Geh. Re
gierungsrat Dr. Jrmer- Greifswald befür
wortete folgenden Antrag:

„Synode wolle beſchließen: 1) Den Ent-
wurf des Haushalte plans derGeneral-Synodal-
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kaſſe für die Etatsjahre 1910 bis einſchließlich
1915 der Finanzkommiſſion zur Vorberatung
zu überweiſen; 2) gemäß dem Antrage des
General Synodalvorſtandes von einer Beant-
wortung der Frage, ob für die nach g 3 Ab-
ſatz 2 Ziffer 1 der General. Synodalordnung
gewählten Geiſtlichen mit ihrer Emeritierung
der Verluſt ihrer Zugehörigkeit zur General-
ſynode verbunden iſt, im Wege der Geſetz
gebung Abſtand zu nehmen und es bei der
bisherigen Uebung zu belaſſen, nach der jene
Frage im verneinenden Sinne zu beantworten
iſt; 3) im übrigen den Bericht des General-
Synodalvorſtandes über ſeine Wirkſamkeit
unter dem Ausdruck des Dankes für ſeine
treue Arbeit durch Kenntnisnahme für erledigt
zu erklären.“ Die Synode ſtimmte nach
längerer Erörterung dem Antrage zu.

Von dem Synodalen, Präſidenten des
Oberverwaltungsgerichts, Wirkl. Geh. Rat
Dr. v. Bitter iſt noch zu dem Antrage
des Synodalen Oberpräſidenten v. Hegel
folgender Abänderungsantrag eingegangen
Generalſynode wolle beſchließen: Jn Er-

wägung, daß unſere Landeskirche im geiſtigen

Ringen der Gegenwart um die Welt
anſchauung nur dann die ihr gewordene
Aufgabe des Erweiſes der ſieghaften und
weltüberwindenden Kraft der evangeliſchen
Wahrheit erfüllen kann, wenn ihren berufenen
Verwaltungsorganen in den einzelnen kirch-
lichen Landesteilen hierzu geeignete Kräfte
in hinreichender Zahl zur Verfügung ſtehen,
in fernerer Erwägung, daß der Erfüllung
dieſer beſonderen Aufgabe zurzeit erhebliche
Hinderniſſe im Wege ſtehen, die einesteils
in dem übergroßen Umfang und der damit
zuſammenhängenden Unüberſichtlichkeit ganzer
großer kirchlicher Landesteile beſtehen, ander
ſeits in der Tatſache vorliegen, daß die
Generalſuperintendenten an verſchiedenen
Konſiſtorien jetzt vielfach mit einem Ueber-
maß von amtlichen Arbeiten belaſtet und da-
durch außerſtande ſind, der Förderung neuer
Aufgaben ſich mit Nachdruck zu widmen, in
Erwägung endlich, daß ſchon ſeit Jahrzehnten
von verſchtedenen Provinzialſynoden auf die
Notwendigkeit der Schaffung neuer General-
ſuperintendenturbezirke hingewieſen iſt,

erſucht Generalſynode den Evangeliſchen
Oberkirchenrat, für die Vermehrung der
Generalſuperintendenturen, na-
mentlich in Sechſen und Pommern, ſich
wirkſam zu betätigen und wegen Bereit-
ſtellung der hierzu erforderlichen Geldmittel
durch den Staatshaushaltsetat die geeigneten
Schritte zu tun.“

Der Geh. Regierungsrat Dr. Jr mer er-
wähnte im weiteren Verlaufe der Verhand-

Synodalrats überflüſſig ſei. Eme längere Er
örterung veranlaßte die Frage der Kirchen
z ucht. Der Evangeliſche Oberkirchenrat hat
der Generalſynode mitgeteilt, ein allgemeine
Kirchenzuchtgeſetz ſei zurzeit untunlich. Der
Vertreter des Kirchenregiments, Feldpropſt
Dr. Wölfing, führte aus, der Evangeliſche
Oberktrchenrat habe es nie verkannt, daß die
einzelne Gemeinde das Recht und die Pflicht
habe, innerhalb der Gemeinden die geltenden
Kirchenzuchtmittel zur Anwendung zu bringen.
Wenn eine Gemeinde angeſichts der überhand-
nehmenden Zuchtloſigkeit ſich darauf beſinne,
welche Zuchtmittel ihr zur Verfügung ſtehen,
ſo tue ſie damit nur ihre Schuldigkeit. Dies
müſſe aber von der Gemeinde ſelbſt geſchehen;
eine Anweiſung des Evangeliſchen Oberkirchen-
rates ſei nicht angezeigt.

Vom Synodalen Geh. Regierungsrat Pro
feſſor Dr. Fries-Halle a. S. liegt ein An-
trag betreffend den Religionsunter-
richt in den höheren Schulen vor,
in dem es heißt: „Die Generalſynode bittet
den Evangeliſchen Oberkirchenrat, darauf Be
dacht zu nehmen, daß die Beſuche der höheren
Lehranſtalten durch die zuſtändigen General-
ſuperintendenten häufiger erfolgen, um dadurch
die Verbindung zwiſchen Kirche und Schule
lebendiger zu geſtalten. Sie richtet an alle
Eltern die dringende Bitte, mit immer er-
neuter Treue das chriſtliche Familienleben zu
pflegen, damit der Religionsunterricht im
Hauſe die Unterſtützung findet, die er nicht
entbehren kann, und damit unſere Jugend vor
den vielen Gefahren bewahrt bleibt, die ſie
auf religiöſem und ſittlichem Gebtete be-
drohen.“

Die Sitzung wurde darauf geſchloſſen.
Nächſte Sitzung Donnerstag vormittag 10
Uhr.

Zur Kriſis in Griechenland.
Athen, 2. Nov. Das Blatt „Akropolis“

meldet, daß die Geſandten der Großmächte,
auch Amerikas, berieten, ob ſie intervenieren
ſollten, falls die Regierung in der geſtrigen
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ſandte

lungen, daß die Jnſtitution des General

Sir Elliot wurde beauftragt, der
Kammerſitzung beizuwohnen, die unerwartet
ruhig verlief. Unteroffiziere proteſtieren
dagegen, daß ſie ihre Forderungen mit Ge
walt durchſetzen werden. Der Kriegsminiſter
arbeitet an einem Geſetzentwurf für die
Beſſerung ihrer Lage.

Athen, 2. Novbr. An der Verſchwörung
der jüngeren Marineoffiziere ſind nur Söhne
aus angeſehenen Familien beteiligt. Die
öffentliche Meinung beſchuldigt den früheren
Miniſter Rhallis der Urheberſchaft. Jm
ganzen ſind 22 Perſonen an der Ver-
ſchwörung beteiligt; ſie machen der Oeffent
lichkeit gegenüber geltend, daß ſie urſprüng-
lich von dem Milttärbund und auch von der
Regierung in ihren Forderungen unterſtützt
worden ſeien und daß dann die plötzliche
Schwenkung eine aufreizende Wirkung aus
geübt hat.

Athen, 2. Novbr. Zur Beruhigung des
Publikums fährt man noch immer fort, auf
Typaldos zu fahnden. Dieſe Jagd
nimmt aber mehr einen faſt poſſenhaften
Charakter an. Es iſt faſt als ſicher anzu
nehmen, daß ſich Typaldos in Athen ſelbſt
verſteckt hält, wo er viele Freunde und Ver
wandte hat. Viele Gründe ſprechen auch da-
für, daß die Regierung Bedenken gegen eine
Verhaftung von Typaldos hat. Der
Kommandant des engliſchen Schlachtſchiffes
„Triumph“, das vor Phaleron angekommen
iſt, hat an den Hafenkommandanten vom
Piräus die Anfrage gerichtet, ob er die
Rebellen als Piraten zu betrachten habe,
falls ſie dem engliſchen Schiffe zu nahe
kämen. Er hat eine zuſtimmende Antwort
erhalten und iſt ermächtigt worden, ge-
gebenenfalls auf die Rebellen zu ſchießen.
Auch in der Hauptſtadt zeigt ſich jetzt ein
Umſchwung in der öffentlichen Meinung
gegenüber den Flottenmeuterern. Typ aldos
und ſeine Gefährten gehören zu den vor-
nehmſten Familien des Landes, und man
iſt daher allgemein befriedigt, daß ihm ſeine
Flucht geglückt iſt. Von Tag zu Tag wird
Typaldos mehr zum „Helden“ Griechenlands.
Der griechiſche Volkscharakter neigt ſehr da
zu, eine tapfere Tat zu bewundern, auch
wenn ſie ungeſetzlich iſt. Die älteren Offiziere
drohen mit Empörung, wenn man die Ab-
ſicht ausführt, die Altersgrenze herabzuſetzen
und die alten Offiziere zu inaktivieren, und
wenn die jungen Offiziere, die dies fordern,
nicht ſtreng beſtraft werden. Auf der andern
Seite verlangen die jungen Offiziere auch
jetzt voch, trotzdem ſie nicht zu Typaldos ge-
ſtanden haben, daß die von dieſem erhobenen
Forderungen erfüllt werden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 2. Nov. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten erfreuen ſich
im Neuen Palais bei Potsdam des beſten
Wohlſeins. Beſondere Nachrichten liegen nicht
vor.

Kiel, 1. Novbr. Prinz Heinrich
hat ſich mit folgendem Tagesbeſehl von der
Hochſeeflotte verabſchiedet, als er von der
Leitung derſelben zurücktrat: Unerſchrockenheit,
zielbewußte, ſtille, nur auf den Ernſtfall ge-
richtete Arbeit, Verſchwiegenheit, ſtraffe
Disziplin bei Wohlwollen der Vorgeſetzten
gegen die Untergebenen, treue Kameradſchaft

dieſe Tugenden ſollen in immer höherem
Maße Offiziere und Beſatzungen der Hochſee
flotte auch künftig auszeichnen! Mit dieſem
Wunſche lege ich mein Kommando am
heutigen Tage, auf Allerhöchſten Befehl
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs
nieder ein Kommando, auf das ich ſtolz
war, welches aufzugeben mir unendlich ſchwer
wird, und auf welches ich zurückblicke dank-
erfüllten Herzens gegen alle meine bisherigen
Untergebenen.

München, 2. Nov. Der Kaiſer hat
an den in Berchtesgaden weilenden Prin z-
regenten von Bayern am Montag
folgendes Telegramm gerichtet: „Am heutigen
Tage gedenke ich Deiner als des erhabenen
Chefs Deines erſten Feldartillerie-Regiments,
das das hohe Glück hat, Dich 70 Jahre lang
an ſeiner Spitze zu ſehen. Jch nehme an
dieſem ſchönen und erianerungsreichen
Gedenktage innigen Anteil und gratultere
Dir herzlichſt zu der ſeltenen Feier.“ Die
Antwort des Prinzregenten lautete: „Von
Herzen danke ich Dir für Deine ſo überaus
warmen Glückwünſche zu meinem 70 jährigen
Jubiläum als Jnhager des erſten Feld-
artillerie-Regiments. Jch habe zur Erinnerung
an dieſen Gedenktag für das Regiment zu
meiner Jubiläumsmedaille vom Jahre 1905
eine Krone geſtiftet und bitte Dich, dieſes

Sitzung geſtürzt würde. Der engliſche Ge Erinnerungszeichen, mit deſſen Ueberſendung
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ich das Kriegsminiſterium beauftragt habe,
freundlichſt entgegenzunehmen.“ Der
Prinzregent hat in Berchtesgaden
u ſeinem 70 fähr. Chefjubiläum aus den
änden des Regimentskommandeurs Oberſt

v. Gyßling eine von Profeſſor Wadérsé
modellterte ſilberne Statuette entgegen-
genommen, die den Regenten als 19 jährigen
Regimentsinhaber im Jahre 1839 darſtellt.

Marburg, 2. Novbr. Her Reſchstags-
Abgeordnete Böhme iſt bekanntlich zum
Bauernbund übergetreten. Eine konſervative
Wählerverſammlung nun, die hier abgehalten
wurde, forderte, daß der Genannte ſein Reichs
tagsmandat niederlegen ſolle.

Danzig, 2. November. Die Stadt
Deutſch Krone ernannte den Reichstags
abgeordneten Freiherrn von Gamp
Maſſaunen, der ſie ſeit 25 Jahren im
Reichstag vertritt, aus Anlaß dieſes Jubiläums
zu ihrem Ehrenbürger.
e w

Cokales.
Merſeburg, 3. November.

Achtung! Falſche Hundertmark-
ſcheine! Eine falſche Reichsbanknote über
100 Mark wurde an einer Kaſſe in
Leipzig angehalten. Die falſche Note iſt ſehr
gut hergeſtellt. Sie kann leicht für eine echte
gehalten werden, wenn nicht eine ſolche zum
Vergleichen zur Hand iſt. Die falſche Note
trägt die Nummer 6302002 D, ſie hat auf
der Vorderſeite einen um ein Weniges
ſchmäleren weißen Rand als die echten Noten.
Bei letzteren iſt die blaue, mit Sternchen be-
ſetzte Umrahmung viel dunkler und ſchärfer
als bei den falſchen Scheinen. Der Schwarz-
druck der Stücke iſt gleichfalls erheblich dunkler
und ſchärfer als bei den Falſifikaten. Hin-
gegen iſt der blaue Untergrund der echten
Noten heller, als der auf den falſchen, auch
iſt das Muſter der Riffelung bei den erſteren
viel ſchärfer als bei den letzteren. Der Druck
der Strafandrohung iſt bei den falſchen Noten
verſchwommen. Auf der Rückſeite iſt der
Untergrund der echten Noten dunkelblau, bet
den falſchen blaßblau. Die direkt unter der
oberen Nummerbezeichnung befindlichen Reichs-
adlerfittiche ſind auf den echten Noten dunkel-
blau und in ihren Konturen klar, hingegen
auf den falſchen mattblau und in den Kon
turen verwiſcht.

Zirkus Straßburger wird heute, Mitt-
woch, abend ſeine Vorſtellungen eröffnen,
worauf nochmals beſonders hingewieſen ſei.
Der Karten- Vorverkauf befindet ſich im Frah-
nerl'ſchen Zigarrengeſchäft.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Die Erhebungen über die beabſichtigten Aende-
rungen der geſetzlichen Beſtimmungen betr.
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe, ſind
abgeſchloſſen und dürften nunmehr zur Aus-
arbeitung eines Geſetzentwurfes führen. Die
Ermittelungen haben ergeben, daß die volle
Sonntagsruhe in Kontoren und in nicht mit
offenen Verkaufsſtellen verbundenen Betrieben
durchführbar iſt, und daß es nur der aus
nahmsweiſen Zulaſſung einer höchſtens zwei-
ſtündigen Beſchäftigung für gewiſſe Fälle und
Gewerbezweige bedarf. Das in dem vor
läufigen Entwurf einer Abänderung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen aufgeſtellte Prinzſp
der völligen Sonntagsuhe, welches in mehreren
Gem inden bereits ortsſtatutariſch durchgeführt
ift, wird ſich für dieſe Betriebe daher auf-
rechterhalten laſſen. Die Befugnis, eine be-
ſchränkte Beſchäftigung zuzulaſſen, wird den
höheren Verwaltungbehördeu und der orts-
ſtatutariſchen Regelung vorzubehalten ſein.

Der kirchliche Verein St. Maximi
hielt vorgeſtern, Montag, abend in der Reichs
krone“ eine Männerverſammlung ab. Nach
der an das Reformattionsfeſt anknüpfenden
einleitenden Anſprache gedachte der Vorſitzende,
Herr Paſtor Werther, ſeines langjährigen
treuen Stellvertreters, des Lehrers g. D. Herrn
Schmelzer, der durch die Feier ſeines 71.
Geburtstages verhindert ſeti, zu erſcheinen, ſo
wie des Schriftführers, Rentier Herrn Heyne,
der eine ſchwere Operation in Halle glücklich
überſtanden habe. Der Vortrag des Abends
ſchilderte die neuen Ausgrabungen an den
Kulturſtätten in Kleinaſien, Egypten und
Griechenland. Durch ausgegrabene Jnſchriften,
Papyri und Tonſcherben ſteigt ine neue Welt
vor uns auf. Wir ſehen in die breiten
Volksſchichten, ihre Kultur und ihren Seelen-

zur Zeit der römiſchen Kaiſer.
eues Licht föllt dadurch auf die Schriften

des Neuen Teſtaments. Wir ſehen, daß
dasſelbe in der griechiſchen Umgangsſprache
geſchrieben iſt. Zahlreiche Worte, die man
aus dem klaſſiſchen Griechiſch nicht kennt
und die recht eigentlich neu entdeckt wurden,
bezeugen das. Dadurch bekommen manche
Stellen des Neuen Teſtaments ein ganz neues
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Licht.
wurde das erklärt. Das Neue Teſtament
ein echtes Volksbuch, das iſt es, was wir er
kennen. Aber die Menſchen ſind dieſelben,
damals wie heute. An einer Reihe von
Briefen, die aus dein Schutt hervor-
gezogen, wurde das veranſchaulicht. Da
zeigt ein Brief die Sorgen des Haus-
vaters vor einem bevorſtehenden Familienfefſt,
ein Soldat gibt Bericht von ſeinem Ecgehen
und ſendet ſein Bild nach Haus. Ein ver-
lorener Sohn bittet ſeine Mutter um Ver-
zeihung. Durch alle Briefe geht ein tief reli
giöſer Zug. Man ſteht das Sehnen und
Suchen der Menſchenſeele nach etwas Beſſerem,
und das Beſſere kann in Chriſto und heute
noch kann in ihm allein das wahre Sehnen
des Menſchenherzens geſtillt werden.

Vater ländiſcher Frauen-Verein. Jn
der Woche vom 22. 27. November findet
in Merſeburg die diesjährige Mitglieder. Ver
ſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins
für Merſeburg-Land ſtatt. Bei derſelben
wird Herr Profeſſor Sohn rey, der bekannte
Vorkämpfer der Beſtrebungen für ländliche
Wohlfahrtspflege, einen Vortrag über „Die
Wohlfahrtspflege der Frau auf dem Lande“
halten. Der genaue Tag wird noch feſt
geſetzt werden.

Provinz und Umgegend.
Gotha, 1. Nov. Die Nachforſchungen

nach dem am Donnerstag aus dem Landge-
richtsgefängnis ausgebrochenen Strafge-
fangenen Willi Hermſt ädt, die geſtern
unter Zuhilfenahme des Polizeihundes „Lotte“
aus Eiſenach vorgenommen wurden, ſind
abermals ohne Erfolg geblieben. Der Hund
war in der ehemaligen Zelle, in der Herm-
ſtädt untergebracht war, um die Witterung aufzu-
nehmen, und ſoll ſeinen Weg mehrmols in
die Wohnung der Mutter des Ausreißers
genommen haben. Obwohl die Wohnung
und das ganze Haus auf die eingehendſte
Weiſe unterſucht und Schlöte, Fußböden und
ſonſtige Verſtecke aufgebrochen oder angebohrt
wurden, war H. nicht zu finden. Verſchiedene
Leute wollen Hermſtädt heute im Morgen
grauen in der Umgebung der Stadt geſehen
haben, ebenſo einige Keiminalbeamie heute
nachmittag in der Nähe der Gothaer Waggon-
fabrik. Von 7 Uhr abends wurde durch das
hieſtge Bataillon und durch Feuerwehr dieſes
Etabliſſement zerniert, da die Vermutung be-
ſtand, daß Hermſtädt darin Unterſchlupf ge-
ſucht hatte. Durch ein ſtarkes Schutzmanns-
aufgebot und mit Hunden wurden ſämtliche
Gebäude und Holzlager ſtundenlang unter-
ſucht, doch wiederum vergebens. o

Eisleben, 2. Nov. Aus dem Streik-
revier iſt nichts Neues zu melden. Alles iſt
runig und der Streik dauert fort.

Zieſar, 1. Nov. Jn Drewitz ereig-
nete ſich ein ſchrecklicher Unglücksfall. Wäh-
rend die Ehefrau des Arbeiters Möhring
mit der Wäſche beſchäftigt war, machte ſich
das vier Jahre alte Töchterchen in einem
unbewachten Augenblick in der Nähe des
Waſchkeſſels zu ſchaffen hierbei glitt der
Deckel, mit dem der Kiiſſel zugedeckt
war, zur Setite, und das Kind fiel in das
kochende Waſſer! Ueber und über mit Brand-
wunden bedeckt, wurde das arme Weſen her
ausgezogen; nach zweitägigem Schmerzens-
lager wurde es durch den Tod erlöſt.

Lochau, 2. Nov.
vier Jtaliener in Streit, in deſſen Verlauf
einer von ihnen durch Aufſchlitzen des Bauches
getötet wurde.

Dürrenberg, 2. November.
Engelcke, Direktor der Saline,
Oberbergrat ernannt worden.

Halle, 2. Nov. Jn Döllnitz übte
der 13 jährige Liebigner mit anderen
Knaben am Klettergerüſt. Beim Hinabgleiten
hielt ihm einer der Kameraden ſcherzwetſe
einen Stab unter das Geſäß. Liebigner glitt
aber mit ſolcher Schnelligkeit herunter, daß
er aufgeſpießt wurde der Stab drang ihm
durch den Darm und kam am Unterleibe
wieder zum Vorſchein. Der bedauernswerte
Knabe wurde ſofort in die Halleſche Klinik
gebracht.

Bergrat
iſt zum

Luftſchiffahrt.
St. Etienne, 2. Nov. Geſtern nach

mittag kam es hier anläßlich der Aviatiker-
woche zu tumultuöſen Szenen. Die Flug-
verſuche blieben erfolglos, worauf die Menge
in den abgeſchloſſenen Raum eindrang und
die Zurückzahlung des Eintrittsgeldes ver
langte. Jnfanterie, Kavallerie, Gendarmerie
und Polizei wurden zur Ordnungſchaffung
herbeigeholt. Den Kundgebern wurde mit-
geteilt, daß ihre Eintrittskarten für den
morgigen Tag Gültigkeit behalten, worauf
Ruhe eintrat.

Durch eine Reihe intereſſanter Beiſpiele

Hier gerieten geſtein

Ein neues Schulgebände in Sicht.
(Eingeſandt.)

Kaum iſt das neue Seminargebäude fertig
geſtellt, in dem auch Klaſſen für Unterrichts
zwecke der Kinder aus den Volksſchulen ihr
Unterkommen gefunden haben, ſo heißt es,
ein neues Schulgebäude müſſe gebaut werden,
weil der Lehrer Herr Keſſel, der Leiter der
Fortbildungsſchule. an den Magiſtrat ge-
ſchrieben habe, er komme mit den vorhandenen
Räumlichkeiten nicht mehr aus,

Natürlich würde, wie bei allem, was in der
vielgeprieſenen Neuzeit an Neu Anlagen und
Einrichtungen entſteht, in der Hauptſache
wieder der gewerbliche Mittelſtand die Koſten
aufzubringen haben. Es wird Zeit, daß hier-
gegen einmal Einſpruch erhoben wird, reſp.
daß die leiſtungsſchwachen Gemneinden, zu
denen Merſeburg doch gehört, ſich an die auf
ſichtführende Verwaltungsbehörde wenden und
ihr darlegen, daß ſte außerſtande ſeien, noch
weitere Laſten immer von neuem auf ſich zu
nehmen.

Wenn für genannte Zwecke noch weitere
Räumlichkeiten wirklich notwendig ſein ſollten,
ſo muß ſich irgend ein Weg finden laſſen, die
vorhandenen gehörig auszunutzen und die
Unterrichtsſtunden entſprechend zu verlegen,
dann wird ſich ſchon ein geeigneter Weg
finden laſſen, die jungen Leute unterzubringen.
s iſt leider zu befürchten, daß die Kommu-
Paltteuar-Znſeyta e bereits für 1910/11 ſehr

hoch ausfallen werden. s
Vermiſchtes.

New-York, 31. Oktbr. Ueber die Auffindung
der in Amerika ermordeten Anna Lutter au,s
Weida wird des Näheren folgendes berichten: Die
Stelle, wo man die Ueberreſte der unglücklichen
Anna Lutter auffand, iſt auf Long Jsland bei
New-York, bei einem Wald, zwei Meilen von Jslip
entfernt, nahe der Landſtraße nach Brentwood. Die
Kinder des ſeit kurzer Zeit dort in einer Hütte an
geſiedelten Holzhauers Joſef Schmidt entdeckten
kaum 100 Meter von der Hütte entfernt, unter dem
Seumpf einer Fichte, die halbverweſte Frauenleiche.
Jhr Geſchrei rief die Eltern herbei, die ſich zunächſt

einige bei der Toten vorgefundenen Schmuckſachen
'aneigneten und dann die Behörden von Jslip be
nachrichtigten. In den Taſchen der koſtbaren
ſchwarzen Seidenkleidung der Toten fanden die Be-
amten einen ſilbernen Fingerhut, ein Scheerchen,
und an Schmuclklſachen händigte der Holzhauer
Schmidt eine goldene Uhr, ein goldenes Armband
und ein goldenes Halsband mit Broſche und Perlen-
pendant dem Coroner aus. Eine 32kalibrige Kugel
und eine Schußöffnung im rechten Backenknochen
wieſen ſofort auf Mord hin. Die Kleider der Toten
waren zum Teil angebrannt, wohl infolge lokaler
Waldbrände, die im Mai und Juni d. J. ſich er-
eigneten und wahrſcheinlich zur Vernichtung aller
Zeugniſſe der Mordtat angelegt worden ſind. Der
vom Coroner verſtändigte Staatsanwalt Georg
Fuhrmann von Patchogue nahm die Leitung der
Nachforſchungen nach dem Mörder auf. Die aus
deutſcher Fabrik ſtammende Uhr der Toten mit den
Jnittalien „A. L. 1893“ und die Krefelder Rechnung
gaben den Anhaltspunkt, daß die Tote eine Deutſche
geweſen ſein müſſe. Die Frage, wie lange die
Leiche dort gelegen hat, wurde noch am ſelben
Tage aufgeklärt. Eine Familie Meyer, die an der
Landſtraße nach Brentwood, etwa 10 Minuten von
der Fundſtelle entfernt, ein kleines Haus beſitzt, er-
ſtattete nämlich die Anzeige, daß am letzten Dank-
ſagungstag, den 24. November, abends ein Auto-
mobil dort entlang geraſt ſei und daß aus dem
Automobil Schreie einer Frau gekommen ſeien. Der
Umſtand, daß ſich in der Nähe der Leiche ein hell-
gelber ſeidener Automobilſchleier befand, und daß
die Frau eine geſtickte Unterjacke nach Automobi-
liſtenart trug, war eine Beſtätigung für die An-
nahme, daß jenes Ereignis am Dankſagungstag
und der Mord im Zuſammenhang ſtehen. Die Frau
muß erſt erſchoſſen worden ſein, als ſie ſchon am
Boden lag, denn die Revolverkugel befand ſich dicht
neben dem Kopfe liegend vor.

Frankfurt a. M., 2. Novbr. Der 42 jährige
Zimmermann Jäger der am 14. September aus
Nahrungsſorgen ſeine Frau erſchoß und ſein
2/„jähriges Kind tödlich verletzte, ſtürzte ſich heute
vormittag 10 Uhr, als er zum Arzt geführt werden
ſollte, über das Flurgeländer des Unterſuchungs-
gefängniſſes und blieb mit zerſchmettertem Schädel
im unteren Stockwerke liegen.

Leipzig, 2. Nov. Einen guten Fang machte
die hieſige Kriminalpolizei. Es gelang ihr, eine
Anzahl gefährlicher Einbrech er feſtzunehmen,
die hier ſowohl wie auswärts ſchwere Diebſtähle
ausgeführt hatten. Die gefährlichen Burſchen ſind
ein Bootsknecht, ein Arbeiter, ein Kellner und ein
Schloſſer im Alter von 20 bis 29 Jahren. Jn
ihrem Beſitz wurde eine Kiſte mit ehr wertvollen
Silberſachen und eine Anzahl alter Münzen und
andere Gegenſtände vorgefunden. Die Nachfor-
ſchungen ergab e n, daß die Silberſachen in der Nacht
zum Freitag in Deſſau aus einem dortigen Hotel
durch Einbruch geſtohlen waren. Weiter ergab es
ſich, daß die Einbrecher bereits (u. a. 3 Etuis mit
ſilbernen Beſtecken verſetzt hatten.

Wiesbaden, 2. Nov. Die hieſige Privatiere
Siebrel und ihr Verlobter haben ſich heute vor-
mittag mit Zyankali ver giftet. Beide wurden
tot aufgefunden. Ein Herzleiden hat die Frau in
den Tod getrieben. Außerdem haben Hinderniſſe,
die ſich der ehelichen Vereinigung beider entgegen-
fangen ſie in dem verhängnisvollen Entſchluß be-
tärkt.

Karlsruhe, 2. Nov. Der verhaftete Zigarren
macher Philipp Feuerſtein aus Forſt t. L. hat
geſtanden, am Sonntag, den 17. Oktober den Förſter
Firnkes mit einem Stielmeſſer getötet zu haben.
Er war von dem Forſtaufſeher beim Wildern über
raſcht worden, der ihm das uuter dem Rock ver-
ſteckte Gewehr entreißen wollte. Um dies zu ver

hindern, verſetzte Feuerſtein dem Waldhüter den
tödlichen Stich.

Berlin, 2. Nov. Als man heute Morgen in
der 53. Gemeindeſchule im Norden Berlins zur
Feier des Reformationsfeſtes verſammelt war,
wurden die Lehrer und Kinder plötzlich durch eine
furchtbare Detonation erſchreckt. Jn der an
das Schulhaus angebauten Rektoratswohnung hatte
ſich durch eine Gasexploſion ein gräßliches
Unglück ereignet. Das Dienſtmädchen Marie
R ppert der Rektorsfamilie Trettin hatte ſich
aus bis jetzt noch nicht aufgeklärten Gründen mit
Leuchtgas vergiftet. Es hatte in ſeinem Zimmer
die Gaspfropfen herausgenommen, ſo daß der Raum
vollſtändig mit Gas gefüllt war. Als früh das
Dienſtmädchen nicht erſchien, begab ſich Frau
Trettin nach deſſen Zimmer, fand es aber ver
ſchloſſen und holte daher einen auf einem Nachbar
bau beſchäftigten Architekten namens Friedrich
zu Hilfe, der auch alsbald mit einem Bauanſchläger
Schuhmacher erſchien und die Tür gewaltſam
öffnete. Bei dem Hantiereu leuchtete ihnen Frau
Trettin auf dem dunklen Korridor. Plößtlich er-
folgte eine gewaltige Exploſion eine Stichflamme,
die die angrenzenden Räume erfüllte, ergriff die
Kleider der drei Perſonen, die ſofort lichterloh
brannten. Ein zu Hilfe eilender Heizer erlitt eben-
falls ſchwere Brandwunden. Die Schwerverletzten
wurden nach dem nahen Virchowkrankenhaus ge-
ſchafft, wo Frau Trettin alsbald ver ſtarb.
Der Architekt Friedrich ſowie ſein Gehilfe riegen
ſehr ſchwer verbrannt darnieder. Die Feuerwehr
löſchte di Flammen. Das Dienſtmädchen war na-
türlich ſchon vor der Exploſion eine Leiche. Die
Räume boten ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung.
Die Schule mußte ſofort geſchloſſen werden. Frau
Trettin nahm ein offenes Licht, um dem Arbeiter,
der bereits an dem Türſchloß beſchäftigt war, um
nach dem Dienſtmädchen zu ſehn, zu leuchten. We-
nige Sekunden darauf hörte man draußen eine
donnerähnliche Detonation, und klirrend flogen die
Fenſterſcheiben der Rektorswohnung auf den Vor
hof der Schule. Hausangeſtellte eilten herbei. Auf
der Treppe kam ihnen Frau Trettin bereits entgegen
Jhr Geſicht und die Hände waren entſetzlich ver-
brannt, die Kleider hingen ihr in Fetzen vom Leibe.
Auch der Architekt Friedriſch, der Heizer Pflan z
und der Bauanſchläger Schuhmacher hatten
ſchreckliche Brandwunden erlitten. Jn dem Augen
blick, als Frau Trettin mit dem Licht dicht an die
Tür kam, war eine Exploſion erfolgt und eine Stich
flamme herausgeſchlagen, die Tür war geborſten
und die Flammen hatten die Anweſenden ſchwer
verbrannt. Als die Feuerwehr, die in wenigen
Minuten an der Unfallſtelle erſchienen war, in die
Mädchenkammer eindrang, bot ſich ihr ein Bild der
äußerſten Zerſtörung dar. Jn dem kleinen, recht
eckigen Raum lag die Rippert tot in dem brennen-
den Bett. Jn der Mitte des Zimmers befindet ſich
an de Decke ein Gaszuleitungsrohr, das durch einen
Stöpſel verſchioſſen war. Dieſen hatte die Rippert

offenbar in ſelbſtmörderiſcher Abſicht abge-
ſchraubt und auf die Kante des Kaſtens
gelegt. Das Fenſter und die Tür hatte ſie vorher
geſchloſſen, ſo daß das Gas aus dem
ungeſähr 2 Zentimeter dicken Rohre ungehindert aus-
ſtrömte und das ganze Zimmer erfüllte. Auf dem
Spind hatte das Mädchen einen Brief niedergelegt,
der an Frl. Luiſe Liebknecht gerichtet war und den
Vermerk trug „Nur von der Adreſſatin zu eröffnen.“

Neuyork, 2. November. Der bekannte Jockei
Schilling verletzte den Millionär und Renn-
ſtallbeſitzer Thomas ſo ſchwer, daß er jetzt im
Sterben liegt. Der Vorfall wurde durch einen
Streit zwiſchen beiden über einen Vertrag ver-
anlaßt.

Eſſen, 2. Novbr. Jn dem benachbarten By
fang wurden bei einem Hausbrande eine Frau
und ihr einjähriges Kind unter den zuſammenſtür-
zenden Trümmern begraben.

Toulon, 2. Nov. Heftige Un wetter haben
hier und in der Umgebung ſehr großen Schaden an-
gerichtet. U. a. iſt eine an der Küſte entlangführende,
im Bau befindliche Drahtſeilbahn weggeſchwemmt,
eine andere iſt unterſpült worden.

Kleines Feuilleton.
Der Revolver als Spielzeug. Ein

bedauernswerter Unglücksfall, dem ein junges
Menſchenleben zum Opfer ſiel, ereignete ſich
am Samstag abend in Heddernheim bei
Frankfurt. Die Mitglieder eines Heddern-
heimer Vereins hatten ſich in ihrem Vereins-
lokal zur Mitgliederver ſammlung einge-
funden. Während der Verſammlung hantierte
das Mitglied Eduard Genz aus Eſchersheim
mit einem Revolver. Plöglich entlud ſich die
Waffe, und eine Kugel traf den 18jährigen
Karl Rübſamen aus Heddernheim in die
Bruſt. Der Getroffene brach zuſammen, und
die Aerzte konnten leider nur noch den bereits
eingetretenen Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde
nach dem Heddernheimer Friedhof transportiert.
Dir unglückliche Schütze wurde nach Aufnahme
des Tatbeſtandes wieder aus der Haft entlaſſen.

2

Telegramme

und letzte Nachrichten.
Neuwied, 3. No. Aus der Pfarrkirche

von Rubenach wurden ſehr ſeltene und
koſtbare Meßgeräte im Werte von 25 000
Mark, darunter eine Monſtranz im Werte
von 22 000 Mark, geſtohlen.

9 eLeciferrin
anerkannt als das vorzüglichſte Präparat und
ärztlich begutachtet zur Beſeiligung von
Bleichſucht und Blutarmut. Angenehm
von Geſchmack.

Preis Mk. 3 die Flaſche, in den Apotheken,
wo nicht, wende man ſich an „Galenus“ Chem.
Jnduſtrie, G. m. b. H. Frankfurt a. M.
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birkus I. Strasshurger,
Rinderplatz.

Heute Mittwoch, abends Uhr

Eröſſfnungsvorstellung.
Vorverkauf im Gigarren-Geſchäft E. Frahnert, kl. Ritterſtraße.

Gemeinſchaftliche Ortskraukenkaſſe

der Stadt Merſeburg.

Ordentliche General-Verſammlung.
Freitag, den 12 November 1909, abends S Uhr

im Reſtaurant „Gute Quelle“.
Tagesordnnnug:

1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung der Jahresrechnung.
2. Ergänzungswahl des Vorſtandes:

a) als Arbeitgeber, für den ſatzungsgemäß aus-
ſcheidenden Herrn Kaufmann Otto Dobkowitz,

b) als Arbeitnehmer für die ſatzungsgemäß aus-
ſcheidenden Herren:
Geſchäftsführer-Carl Röder,
Cigarrenmacher Auguſt Schmidt.

3. Antrag des Vorſtandes auf Gewährung von Sterbe-
geld für die Familienangehörigen.

4. Bericht über die Generalverſammlung des Verbandes
der Krankenkaſſen im Bezirk der Landesverſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt.

Die Herren Vertreter werden zu recht zahlreichem
Beſuch hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 3. November 1909.
Der Vorstand

Paul Thiele, Vorſitzender.

Fragen Sie Ihren Nachbar
We ob er nicht eine lohnende Vertretung übernehmen würde.

Um ihn für unſere Maſchinen und Zubehörteile zu inter-
S eſſieren, würden wir die günſtigſten Bedingungen ſtellen.

Wir liefern ſehr gute und bewährte Fahrräder in üler 300
W Ausführungen. Nähmaſchinen und deren Teile in allen

das Gehetmnis des Erfolges liegt im ſchnellen Entſchuß. Pracht

katalog liegt verſandbereit. (802
Dentsche Fahrradwerke Sturmvogel.

Gebr. Grütitner, Berlin-Halensee 182.
Auktion

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Sonnabend, den 6. November 1909, von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von Nr. 43501 bis Nr. 51 100,
beſtehend in Gold und Silberſachen, Kleidungsſtücken, Federbetten
Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der hieſigen
Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Oktober 1909.
Der Verwaltungsrat.

Thiele.

D. n
Preislage

(2305

m

Verlangen Sie nur:

„pPfeilring“

„Nachahmungen weise man zurück.“
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellschaft.

Charlottenburg., Salzufer 16, Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde.

So und Silber Rab leſt gern,

in Tuben und Dosen.

flotter Marſch für Klavier über das bekannte Studentenlied 100
Als Lied mit Klavierbegleitung 1,20Als Walzer für Klaoter 1,20Schön iſt die Jugend, ſie kommt nicht mehr. Liederfantaſie

von F. Bühnert für Klavier 1.50Blumengrüße. Reizende Gavotte für Klavier von Lohr 1,20
Nehm'n Sie Eier!! Coupletſchlager 1,20Leiſe, ganz leiſe. Walzertraumlied 1,50Walzertraum. Walzer für Klavier 2,00Das Lied. Prachtvolle Hymne für Männerchor mit Klavierbe-

gleitung von Baldamus. Klavierauszug 2,40, Stimmen 1,60
Weihuachtsmuſik für alle Jnſtrumente und Stimmen. Geſchenks-
werke. Antiquariatslager von vollſtändigem Aufführungs Material
für Männer und gemiſchte Chöre wie Haydn: Schöpfung, Jahres
zeiten. Hirſch: Trompeter von Säkkingen. Taubert: Landsknecht.
Hoffmann Aſchenbrödel. Rubinſtein: Verlorenes Paradies c. c.
Großes Lager aller Art Muſikalien für jedes Jnſtrument, für alle
Stimmen. Faſchingsmuſik. Verzeichniſſe koſtenfrei. Bei Bedarf auch

Auswahlſendungen.
Karl Fritzſche, Muſikalienhandlung,

Leipzig 28.

DomMäuner-Verein.
Montag, den 8. November,

abends 8 Uhr in „Müllers Hotel.“
Der Kampf um eine

befriedigende Weltanſchauung
nach Liliencrons letztem Roman
„Leben u. Lüge“. (Ref. Superint.
Bithorn.)
D. Gäſte ſind willkommen
Evangel. Arbeiter-Verein.
Sonntag, den 7. November, abds.

8 Uhr
Vortragsabend

im Reſt. „Zur guten Quelle“:
Thema: „vBeleuchtung einiger
Hauptpunkte des ſozialdemo-
kratiſchen Programms“.

Referent: Herr Superint. Prof.
Bithorn.

Unſere Mitglieder mit ihren
Frauen bitten wir, recht zahlreich zu
erſcheinen.

Freunde und Gönner
Vereins ſind willkommen.

Der Vorstand.
9000000090009000000900009

„Sächſiſcher Hof
empfiehlt ſeine

freundl. Lokalitäten.
Gesellschafts-Saal,

FAsphalt-Kegelbahn, Billard etc.
zur gefl. Benutzung.

9peiſen und Getränke in bekannter Güte.

ehe

unſeres

Merseburg.,
Weißenſelſerſtr. 9. Telefon 320.
Elektr. Lichtbäder.
Erfolgr. Kurverfahren bei
Rheumatismus, Fſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkatarrh, Nerven-,
Haut-, Blaſen, Magenleid. F
Täglich, auch für Damen
offen. Sonntag 8--1 Uhr

e gS e e p e h 27e e

e

0900909000090290290290200
4Gaſthof „Zum Kronprinz

Vad Lauchſtedt
Beſ.: Karl Gottschalk

empfiehlt ſeine
gefl. Lokalitäten, Fusspannung etc.,
Speisen und Getränke

in bekannter Güte.
090009090999009909090990

Billige noten!
für Piano, Violine und Zither von
Adolf Kunz, Berlin, Preis jeder
Nummer 10 Pkz, bei

Wirt Warius,
Brühl 4.Bohnerwachs

gelb und weiß, in Büchſen à 80 Pfg.
und 1M., gelbes Wachs, Terpentiuöl,

Schellack, denat. Spiritus,

Stahlspäne
à Paket 25 Pfg.

empfiehtt Dshar Leber
Drogen und Farben,
Burgſtraße Nr. 13.

Wo kaufen Sie fortwährend
prima hausſchlachtene

wurſtwaren
ur be

H. Lehmann, Viktualienhandlung,
Dammfſtraße 4.

Jeden Donnerstag Schlachtefeſt.

1909 in:

umgeändert worden.

Die Firma Magdeburger Privat-Banlk ist
laut Generalversammlungsbeschluss vom 15. Oktober

MitteldeutschePrivat-Bank,
Aktiengesellschaft

Die Geschäftsstunden der
hiesigen Niederlassung sind vom 1. November ab:

Vorm. S I2 Nachm. 26 Uhr,
Sonnabends v. Se Uhrun unterbrochen.

T

Die Merseburger

Kreisblatt-v 7 JDruckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
U. S. W.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Preisen,

r d
Telephon No. 274.

re
Reſtaurant

von mehreren die Wahl, per ſofort
zu verpachten. Näheres durch

Robert Dockhorn,
Halle a. S. Dryonderſtr. 3.

de

Pferde
zum Schlachten S

kauft (1975f

S e 2Reinhold Möbius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Oelgrube 5. Tel. 349.
Coden- Pelerinen

waſſerdich:) ſür Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert
z. schnee Vachtfl. Halle a. S.
Klettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha-
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver chöne-
rung des Haares, zur Rein gung
des Haarbodens und Beſeitigun der
Schinnen. Seit über 50 Juden
eingeführt, bewährt und überall von
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Saduneater in le
Donnerſtag, 4. Novbr., abds. 7
Uhr: Förster-Chrästl.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.

Jch kaufe gegen bar
Ackerhöfe und Güter,
namentlich ſolche, die ſich zum
Parzelliren eignen, und zahle für
Verraittlung derartiger Objekte an-
gemeſſene Proviſton.
R. Fiering,. Neuhaldensleben,
S Pferd, guter Zieher

für 200 M. billig zu verk.
Markranstädt, Promenade-

Rg. Nr. I, II Tr.
M. 100,000.

auch in kleineren Beträgen, ſind auf
nur gute Ackerhypothek auszuleihen.
Offerten an Friedmann Co.,
Halle a. S., Poſtſtraße 2.

Lehm- Ton Kieß.
Auf den zum Rittergute Witzſchers
dorf gehörigen Wieſen, hart an
Stadt Merſeburg, ca. 38 Mrg.
groß, iſt ein Lager von ca. 1 m
Lehm, 5 m Grobkieß und 2,10 m
Ton gebohrt, und ſoll die Aus
beutung desſelben verkauft werden.
Reflectanten wollen ſich wenden an
den Generalbevollmächtigten Ringel
zu Markranſtädt.

Degünſt. Beding. auszuleih. Anträge
nnt. A. P. 228 an Rud. Mosse
Magdeburg.

Makulatur
zu haben in der Kreisblatt- Denke
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